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1. APA-Meldung aus 1998 mit dem Vorschlag von Prof.Fricke: 

 

APA0143 5 CI 0403 WI                                  Di, 30.Jun 1998 

Umwelt/Luftfahrt/Studie/Wien/Niederösterreich 

Wiener Stadtrat Svihalek präsentierte Fluglärm-Studie für Schwechat 

Utl.: Deutsche Experten sehen steilerenr Anflug und Verschwenkung der Abflugroute als mögliche 
Lösungen 

   Wien (APA) - Mit viermonatiger Verspätung präsentierte gestern, Montag, der Wiener Umweltstadtrat Fritz 
Svihalek im Rathaus eine im Februar 1997 in Auftrag gegebene Studie zur Bekämpfung des Fluglärmes in 
Schwechat. Ein Forscherteam rund um den Berliner Universitätsprofessor Manfred Fricke sollte im Auftrag 
der Stadt Wien und des Flughafens Wien Schwechat nach Wegen zur Senkung der Lärmbelästigung durch 
Österreichs größten Airport suchen. Demnach gibt es zwei effiziente Möglichkeiten, die jährlich rund 
156.000 Starts und Landungen in Schwechat für die betroffenen Anrainer in Wien und Niederösterreich 
erträglicher zu machen. **** 

   Laut Fricke könnte eine Erhöhung des Gleitpfades, also jenes Winkels, in dem die Flugzeuge die 
Landebahn anfliegen, von derzeit drei Grad auf 3,5 Grad, eine Verbesserung der Lärmsituation bringen. Mit 
der Einführung eines Satellitenflugsystems - dieses steckt noch in der Entwicklungsphase - könnte dieser 
Winkel noch einmal um einen halben Grad steiler werden. 

   Der zweite Vorschlag des Luftverkehrforschers betrifft eine Verschwenkung der Abflugroute südlich von 
Wien. Dadurch käme es für die Anrainer in Zwölfaxing und Maria Lanzendorf im Westen bzw. in 
Gramatneusiedl im Süden zu einer Entlastung. 

   Ein allgemeines Nachtflugverbot, wie es von einzelnen Bürgerinitiativen in der Vergangenheit immer 
wieder gefordert wurde, ist nach Meinung von Fricke, der bereits für den neuen Flughafen in München 
Lärmschutzkonzepte erarbeitet hat, nicht zu empfehlen. Zwar käme es dadurch zu einer Lärm- und 
marginalen Schadstoffentlastung, demgegenüber müßte man aber mit der Abwanderung von 
internationalen Airlines und damit dem Verlust von Arbeitsplätzen rechnen. Außerdem gilt laut 
Flughafenbetreiber für die lauten, sogenannten Kapitel II-Flugzeuge ohnehin zwischen 22.30 Uhr (in 
Zukunft ab 22.00 Uhr) und 6.00 Uhr ein Nachtflugverbot. Die Entwicklung von Flüsterfliegern (Kapitel III) 
laufe darüber hinaus weltweit auf Hochtouren. 

   Den Bau einer dritten Landepiste sieht Fricke als eine langfristige Variante. Im Hinblick auf die für das 
Jahr 2010 erwartete Verdopplung des Flugverkehrs in Schwechat könne diese zu einer Entlastung führen. 
Eine parallele Piste zur bestehenden südlichen - sogenannten 11/29er Bahn - wäre seine Empfehlung. 
Über die Kosten dieses Vorschlages liegen allerdings keine Zahlen vor, da man in der Studie auf eine 
rechnerische Untersuchung verzichtet hat. 

   Die Ergebnisse der Studie fanden bei der Präsentation unter den anwesenden Flughafen-Anrainern und 
Vertretern von Bürgerinitiativen weitgehend Anerkennung, einzig die Rolle der Stadtpolitik wurde zum Teil 
vehement kritisiert. Besonders "Lärmopfer" aus dem Raum Eßling beschwerten sich über "leere 
Versprechungen" der Volksvertreter. 

 (Schluß) luc/ 
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2. 29.6.1998: Projekt Fricke wird auf Fluglärmenquete im Wr. Rathaus 
vorgestellt; Teilnahme ACG-Tower-Leiter Woborsky, FWAG-Leiter Umwelt 
Röhrer und AUA-Flottenchef Korherr  
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3. Prof. Manfred Fricke (Screenshot  11.11.2007) 
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4. Prof. Dr.-Ing. Hartmut Fricke (Geschäftsführer GfL) 
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5. 1998-1999: Auswahl einer Variante für eine Parallelpiste 
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6. Seit 2001 laufend: Gutachten für den Fachbereich Risikoanalyse im 
Rahmen der UVE für die Parallelpiste am Flughafen Wien 
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7. 2001: Gutachten für den Fachbereich Lärmschutz im Rahmen der UVE 
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8. 2001-2002: Planung des Towers für die ACG 
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9. 18.11.1999: Antrag Fasan im NÖ Landtag 

 

 

Auszug aus: 

http://www.landtag-noe.at/service/politik/landtag/sitzungen/15-gpw/1999-2000/21-si.doc  

Sitzungsbericht 
21. Sitzung der Tagung 1999/2000 der XV. Gesetzgebungsperiode 

des Landtages von Niederösterreich 

Donnerstag, den 18. November 1999 

 

Inhalt unter Punkt 12.2 ist unter anderem: 

 

„Resolutionsantrag 

der Abgeordneten Mag. Weinzinger und Mag. Fasan zum Verhandlungsgegenstand 
Ltg. 308/B-15 betreffend 3. Landepiste am Flughafen Schwechat. 

Der Flugverkehr hat in den letzten Jahren erheblich zugenommen, entsprechend ist 
die Lärm- und Schadstoffbelastung der Luft für die Bewohnerinnen und Bewohner im 
Großraum Schwechat immer problematischer geworden. 

Der Bau einer 3. Landepiste würde eine weitere enorme Zunahme des Flugverkehrs 
bedeuten. Dies würde angesichts der dann zu erwartenden zusätzlichen 
Emissionsbelastung für die ohnehin schon schwer belastete Region – sie leidet auch 
unter täglichen Verkehrsstaus und den Umweltauswirkungen durch die Raffinerie der 
OMV – eine unzumutbare Härte darstellen. 

Die Gefertigten stellen daher folgenden Antrag: 

Der Hohe Landtag möge beschließen: 

Die Landesregierung wird aufgefordert, sich bei der Bundesregierung dahingehend 
einzusetzen, dass die Errichtung einer 3. Landepiste in Schwechat jedenfalls nicht 
realisiert wird.“ 

Und ich meine, ich bitte Sie auch hier um Ihre Zustimmung. Und meine, wenn man 
also für die Besteuerung des Flugbenzins ist, wofür wir zweifelsohne sind, dann sollte 
man auch im Wege der Infrastruktur Grenzen setzen und sagen, bis hierhin und nicht 
weiter. 


